in der neuenburger Angelegenheit ſtattgefunden. 


zur Notiz. 


73. 


Pork war das Gerücht im Umlauf, Rivas ſei ermordet worden. 
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Bierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Milla 


Nresinner © 


IS 


Dinstag den 21. 


I 


April 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AZ EU. 


Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


* 


ilung. 


N 184 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 20. April. Heute hat abermals eine Sitzung 
Die Be⸗ 
vollmächtigten Englands, Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs, 
Preußens und der Schweiz waren bei derſelben anweſend. 
Paris, 20. April, Nachm. 3 Uhr. Aus London waren noch immer un⸗ 
günſtige Nachrichten finanzieller Natur an der Börſe verbreitet. Die 3pGt 
eröffnete zu 69, 60 und ſchloß bei lebhaftem Umfage, aber in matter Haltung 
Sämmtliche Effekten, beſonders Eredit⸗Mobilier⸗ und öſterreich. 
Conſols von Mittags 12 Uhr 
Schluß⸗ 


Courſe: 

3pöt. Rente 69, 35. 4½ pet. Rente 91, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1355. Zyt. Spanier 39%. IpCt. Spanier 25%, Silber⸗Anleihe 89%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 715. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 635, 
Franz⸗Joſeph 502. 

London, 20. April, Nachmittags 3 uhr. Conſols 93%. pCt. 
Spanier 25. Mexikaner 230. Sardinier 90%, spCt. Ruſſen 105. 


4 pCt. Ruſſen 954%. 
Wien, 20. April, Mittags 12% Uhr. Fonds feſt, Aktien ſchwach. 
Silber = Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 83 % 4½ pCt. Metalliques 
Bank: Aktien 1006. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 2224. 
1854er Kooſe 109%. National⸗Anl. 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 225 
Credit⸗Aktien 263%. London 10, 11. Hamburg 77%. Paris 121%. 
Gold 7%, Silber 4%. Eliſabetbahn 100%. Lombard. Eifenbahn 116, 
Theißbahn 101%. Gentralbahn —. 
Frankfurt a. M., 20. April, Nachm. 2 Uhr. Im Allgemeinen 
matte Haltung. Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Aktien merklich niedriger. 


Schluß⸗Cour ſe: 

Wiener Wechſel 113%, 5pGt. Metalliques 73%. 4½ pCt. Metalliques 
69. 1854er Looſe 103%, Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. _ Defterr. 
. Staats: Eiſenbahn⸗ Aktien 250%. Oeſterr. Bank ⸗Antheile 1139, 

eſterr. Credit⸗Aktien 186. Oeſterr. Eliſabetbahn 1984. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 87%, 
Hamburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr. Anfangs flau, dann 
Oeſterreichiſche 


fefter, Schluß⸗Courſe: = 
Oeſterreich. Koofe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 134%, 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 954. Norddeutſche Bank 95. Wien —. 
Hamburg, 20 April. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, ab 
auswärts letzte Preiſe willig zu bedingen. Roggen loco unverändert, ab 
auswärts höher gehalten. Oel loco 32%, pro Frühj. 33, pro Herbſt 287. 


Staatseiſenbahn⸗Aktien waren angeboten. 
und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. 


Kaffee 5, ſehr ſtille. 


— —. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 18. April. Der 8 Conſtantin wird während ſeines 
Aufenthalts in Toulon den Bau der für Rußland beſtimmten fünf Dampf⸗ 
ſchiffe feierlich einweihen. Es iſt die Rede von neuen Beſtellungen, die der⸗ 
ſelbe während ſeines Aufenthalts machen werde. — Man hat geſtern in 
Marſeille Nachricht aus dem Königreich beider Sicilien empfangen. Das 
offizielle Journal in Palermo enthält vier Spalten voller Demenkis, die an 
die „Morning Poſt“ und andere fremde Journale gerichtet ſind. Es erklärt, 
die Regierung betrachte die Tortur als eine Infamie barbariſcher Zeiten. 
In Bezug auf die Verläumdungen, die hinſichtlich der Art verbreitet wor⸗ 
Den ‚find, in denen man die politiſchen Gefangenen in dem Königreich beider 
Sicilien behandelt haben fol, beruft es ſich auf das Zeugniß aller Reifen: 
den, welche zugelaſſen worden ſind, die Gefängniſſe des Königreichs zu be⸗ 
ſuchen. Mehrere dieſer Beſucher werden namentlich erwähnt. 

London, 18. April. Die „Times“ veröffentlicht heute in ihrer zweiten 
Ausgabe einen Brief aus Paris, welcher ſagt, es werde eine große Maͤßi⸗ 
gung nothwendig fein, um einen Krieg zwiſchen Spanien und Merico zu ver⸗ 

indern, und tab Spanien fich verſöhnlich zu en ſcheine. 

London, 18. April. Der „Arago“ hat in Southampton die Poſt aus 
New: Mor vom 4. d. abgegeben. — Der „New: York Herald“ meldet, daß die 
zwiſchen Spanien und Mexico beftehenden Schwierigkeiten in Folge in Folge 
der Intervention Frankreichs und Englands ausgeglichen ſeſen. Daſſelbe 
Journal theilt mit, Walker habe einen Sieg erfochten, und ſeine Gegner 
hätten in dem Treffen 327 Todte und 300 Verwundete gehabt. — In New: 
Ein eng⸗ 
Uſches Poſtſchiff ift von Kriegsſchiffen, die den Revolutionären in Peru 52 
hören, angegriffen und geplündert worden. Die Revolution verliert in Peru 
an Terrain. 


Preußen. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
48. Sitzung am 20. April. 
Am Miniſtertiſche als Regierungs⸗Kommiſſar, Reg.⸗ 


Geh. Juſtizj⸗R. Friedber erner die Herren v. d. Heydt 
v. Weſtphalen, n F 9 f Ö Heydt, 


Präsident Grf. Eulenbur ilt ei it, die i 
g theilt einige Nachwahlen mit, die in den 
Aalst e zum Erſatz abweſender Mitglieder geſchehen, ſowie eine Reihe 


leiſtung 
papiere. 


Bag ſtets mit 


daß man it Anträgen auf Gründung ſolcher Banken an das Ausland wen. 
dete. Die eren Regierungen des Zollvereins lehnten dies ab, da ſie 
dieſelben Prin 


der 125 Bankoerkehr haben, 


a ihre Stelle traten die höheren Apoints, 1 


die Re n 

zugestehen, les 
ken ſtatul 1 ab der nicht die gedachten Befürchtungen anregenden Ban⸗ 
2 eſchlenen, das Verbot aller ausländiſchen Banknoten und ſonſtiger 
welchen Münzfuß laut der Umtauſch beim 
Wachtler bleibe unbefihrängn“ Een ee 
ſich über gleiche Grundfäge bei 


Man geht hierauf zur Tages ord d t des Mathis⸗ 
0 feof Hat daß wert als Ant 


OR 


„ ſei, die er nicht theile, 


f Mathisſchen Antrages ſtimmen werde, 


Preßſachen in ein Kollegium. — Der 


Konzeſſions Entziehung ſei nach dem Wortlaute der Verfaſſungs⸗ Ur- 
kunde als Beſchränkung der Preßfreiheit nur auf geſetzlichem Wege ge⸗ 
ſtattet. Noch weniger ſei dieſelbe auf adminiſtrativem Wege gerecht⸗ 
fertigt durch Berufung auf $ 71 der Gewerbeordnung, denn dieſe beziehe 
ſich auf aufgehobene Rechtsverhaͤltuiſſe, auf die unfreie Preſſe, auf das 
Genſurregiment. Das Preßgeſetz ſelbſt, indem es die Konzeſſionsverwei⸗ 
gerung nur im Falle der Beſcholtenheit geftatte, ſpreche offenbar gegen jene 
Auslegung. Der Redner weiſt aus den ſtenographiſchen Berichten wider⸗ 
holt nach, daß die Regierung ſelbſt auch ebenſo wenig als die Kammern bei 
Berathung des Preßgeſetzes an die Interpretation gedacht habe, welche 
fie jetzt zu Gunſten der adminiſtrativen Befugniß aufſtelle. Die Regierung 
ſelbſt thue ſich den größten Schaden damit. Er bezweifle uicht die Integri⸗ 
tät der Berwaltungsbeamten, aber ihr Standpunkt ſei von dem der Richter 
zu verſchleden. Letztere hätten nnr das Recht, erſtere die Zweckmäßigkeit und 
Heilſamkeit zum Maßſtabe ihrer Thätigkeit. Natürlich folge daraus, daß 
das Urtheil der Verwaltungsbehörden über dieſe Zweckmäßigkeit die An⸗ 
ſchauung des Minifters ſelbſt für maßgebend erachte. Man habe in der 
Kammer einſt, um dieſe ſubjektive Maßgabe zu beſeitigen, die Zuverläßig⸗ 
keit“ als Vorbedingung einer Konzeſſion geſlrichen, aber die Praxis habe 
jetzt dieſen Begriff vollſtändig in dem der Unbefcholtenheit wieder aufleben 
laſſen und ein Kommiſſionsmitglied, das einem Regierungskollegium ange: 
höre, habe geradezu die „politifche Tugend“ als Erforderniß aufgeſtellt. 
Die Regierung rühme ihre Milde, da ſie nur 5 bis 6 mal die Maßregel ange: 
wandt, aber reiche denen das nicht aus, wenn auch nur alle Jahre einmal ein ſol 
che Beiſpiel ftatuirt werde? Der Redner führt als Beiſpiel der Manipu⸗ 
lation das Verfahren gegen den „Neuen Elbinger Anzeiger“ an. Man habe 
dort die Konzeſſion unter Anderm wegen eines Artikels entzogen, in dem das 
Abertribunal ſelbſt nichts Strafbares gefunden habe. In Königsberg habe 
der Kritiker Köhler über eine neue Oper, die der Theaterdirektor Wolters⸗ 
dorf aufführen ließ, ein ſehr — Urtheil gefällt. Darauf habe Wol⸗ 
tersdorf durch Plakate an den Straßenecken, alſo gegen das ar erklärt, 
daß er den Köhler wegen Injurien belangen werde. Des unglücklichen an 
die Straßenecken Geſchlagenen habe ſich ein Anderer in einer Brofchüre an⸗ 
genommen, die — er habe ſie vor ſich — nur Muſikaliſches enthalte. Dem 
Drucker derſelben wurde von der Polizei nun gedroht, daß, gäbe er nur ein 
Exemplar davon aus, man ihm die Konzeſſion entziehen werde. Die Polizei 
habe dann ſogar Beſuche in der Druckerei abgeftattet, um die Ausführung 
jenes Gebots zu überwachen. — Der Redner ſchließt mit der Mahnung, das 
Haus möge die Regierung von ihrem unrichtigen Wege zurückführen. (Bravo 
zur Rechten.) 

Der Reg.⸗Kommiſſar, Reg.⸗Rath Ribbeck, beruft ſich auf die Artikel, 
welche in den letzten Tagen einige Blätter in Bezug auf den Antrag ge⸗ 
bracht, um zu beweiſen, daß die Preſſe ſehr wohl noch Freiheit genug habe, 
über ihre Noth zu klagen. Er geht hierauf wiederum auf die im Kommiſ⸗ 
ſionsberichte ausgeführten Argumente für die Legalität des Verfahrens der 


Regierung ein. . 

Der Miniſter des Innern ſelbſt ſchließt einige Worte gleichen Sin⸗ 
nes hinzu, in denen er ausdrücklich hervorhebt, daß die Regierung keinen 
Grund habe, ihr Verfahren zu ändern, ſondern auch fortan daran feſthalten 
werde. Ihre Pflicht ſei, die Preßſreiheit vor ſich felber zu ſchuͤtzen, zu wer: 
buten, daß dieſe ſich ſelber durch Ausſchreitungen zu Grunde richte. Das 
Wohl des Staates ſtehe höher, als die Intereſſen, die hier Klage führten. — 

Mathis. Dem Argumente des Herrn Regierungskommiſſars ſetze er ein⸗ 
fach den Ausdruck ſeiner Ueberzeugung entgegen, daß allerdings fo lange 
dieſe Debatten im Hauſe dauern, wohl jedes Blatt in Preußen vor Be⸗ 
ſchlagnahme ſicher ſein werde. £ 
Ein Abänderungsantrag von Wagener, v. Gerlach, v. Tettau 
eingebracht, verlangt: das Haus wolle die Regierung erfuchen, dieſelbe moͤge 
dahin wirken, daß die Preßfreihelt auf geſetzlichem Wege ſicher geſtellt 
werde, daß jedenfalls die Kongeffiondentziehung auf adminiftratisem Wege 
dahin geregelt werde, daß eine richterliche Appellatſonsinſtanz mit Suspen⸗ 
fiveffett und unter Aufhebung der fofortigen Betriebsſuspenſion eingerichtet 
werde. 2 

Der Miniſter des Innern erklärt ſich aufs Entſchledenſte ſofort das 
gegen; die Regierung ſei der Anſicht, daß die Preßfreiheit geſetzlich gefichert 
fel (Gelächter zur Linken). Der zweite Theil des Antrages fei eine con- 
tradietio in adjecto, die geſetzliche Regelung der Preſſe konſtituire eben 
die adminiſtrative Befugniß, deren Beſeitigung dieſer Antragstheil wün ſche. 

Ueber dieſen Antrag wird erſt zwifchen 1 und 2 diskutirt werden 
Man geht erſt zur Abſtimmung über Punkt 1. (Der Miniſter⸗Praäſi⸗ 
dent ift noch eingetreten). Man ſtimmt mit Namensaufruf. Für den 
Punkt 1 des Mathis'ſchen Antrages ſtimmt I Linke, die Polen, die Frak⸗ 
tion Mathis und Reichenſperger, die u neten Bärenroth, Bode, Stein 
beck u. A., dagegen die geſammte 4 —— mit Einſchluß der Fraktion 
v. Gerlach und die Minifter, u. A.: Ca 9 5 enwalde), Denzin, Schmüdert 
u. A. der Antrag ift mit 154 gegen 10 — abgelehnt. Der An⸗ 
trag von Wagener kommt hiernächſt zur Erwägung. ; 

Wagener. Beſchlüſſe des Hauſes, auch noch fo ſtark gefaßt, könnten 
den Konflikt, der hier vorliege, nicht löſen. Die & gehöre die Interpretation 
im Wege des Geſetzes, den er empfehle. 5 ie, Gonceffiongentziehung ſelbſt 
ſei nach ſeiner Anſicht nicht entbehrlich, a Bere folle richterliche Garantien 
gewähren. Er warne vor der Verlockung, die heutzutage ſehr ſtark an die 
Regierungen herantrete, die Wege nämlich des franzöſiſchen Cäfarismus zu 
wandeln. Die Gefahren der Praßfreiheit ſeien nur durch geiſtige Waffen, 
nicht durch Schutzleute zu bekämpfen. d Ele 

v. Gerlach fegt die Bedenken auseinander, die ihn abgehalten, dem 
Mathisſchen Antrage ſelbſt beizuſtimmen, da res von der principiellen 
Oppofition ausgehe, von einer politiſchen Geſammtanſchauung getragen 
da er ferner wiſſe, daß der Minister ſelbſt jetzt 

in den Preßzuſtänden anſtrebe, gegen welche ihm ohnehin 
eite her ae 2 0 für bi . — Der Red: 
ner ſchließt mit der Ankündigung, daß er © ür die Punkte 5 und 6 des 
ſchließ gung die eigentlich nur Anträge feiner eige⸗ 
nen Partei ſeien. 


Graf Schwerin: Der Vorredner habe anerkannt, daß Herr Mathis 
ſich mit ſeinem Antrage um das Vaterland verdient gemacht habe, daß uni 
feinem Antrage nicht zuzuftimmen fei, nicht des Weſens, fondern der Perſon 
wegen, weil derſelbe gegen den Miniſter gerichtet fei, der Herrn v. Gerlach 
zur Ausführung anderer Pläne brauchbar und noch unentbehrlich ſcheine. 
Das habe man im Lande zu conftatiren. Er flimme dem Antrag Wagener 
bei, obwohl er darin das Urtheil über die bisherige Ungeſetzlichkeit vermiſſe 
und er die Combination der Verwaltungs mit darauf folgender richterlicher 
Inſtanz nicht für gut halte, aber er ſtimme darin mit feinen eigenen An: 
ih überein, daß der Antrag eine geſetzliche Sicherſtellung der Preſſe 
verlange. 

Mathis theilt die Anſicht des Vorredners, betreffs der Stellung der 
administrativen zur richterlichen Funktion, nicht, und erklärt ebenfalls feine 
Zuſtimmung zum Antrage. e 
„Wentzel wünſcht eine Theilung des Antrages, deſſen erſter Theil weſent⸗ 
lich mit dem Mathleſchen iran nm, wahrend der ke Aleröings eine 
Bedenken habe. 

Wagener widerſetzt dieſer Theilung. — Kühne tritt dem Antrage 
ebenfalls und Abche gd 12 ; 8 wine vollſtaͤndig die Konzentrirung der 

iniſter des Innern erklärt wie: 
derholt, daß die Regierung dem Antrage niemals zuſtimmen werde. — Reis 
chensperger glaubt, daß die wohlbekannte Gewandtheit des Herrn Miniſters 


eine Beſſerun 
von anderer 


* 


in Preßſachen ſehr wohl im Stande fein werde, die großen Schwierigkeiten 
zu überwinden, die ihm die Ausführung jetzt noch zu bieten ſcheine. — 
v. Gerlach erklärt, er wolle in nächflee Seſſion gern ſelbſt den Verſuch 
machen, die Schwierigkeiten der legislativen Formulirung zu überwinden. — 
Mathis erinnert daran, daß eine ähnliche Stellung der Verwaltungs⸗ und 
richterlichen Bebörden bereits vor 1848 im Ober-Genfurgericht beſtanden habe, 
dem der jetzige Vorſchlag ſehr ähnlich ſei. — Wentzel beſtreitet das, denn 
das Ober⸗Cenſurgericht habe aus Verwaltungsbeamten beſtanden, und dieſe 
könnten nach 1848 nicht mehr richterliche Funktion üben. — Die Abſtimmung 
folgt mit Namensaufruf. (Der Kriegsminiſter und der Kultusmi. 
niſter ſind indeſſen noch erſchienen.) . 


Der Antrag lautet wörtlich: „Das Haus ns die Regierung erfuchen, - 
r. 


die verfaſſungsmäßige und geſetzliche Freiheit der Preſſe, ſoweit erforderlich, 
im Wege der Geſetzgebung ſicher zu ſtellen und insbeſondere die in Anſpruch 
genommene Befugnſß zur Konzeſſionsentziehung auf dem Adminiſtrativwege 
jedenfalls ſo zu reguliren, daß eine richterliche Appellationsinſtanz mit 
Suspenſiveffekt und unter Verſagung jeder vorläufigen Suspenſion oder 
Siſtirung des Gewerbes etablirt werde. — Bei der Abſtimmung thei⸗ 
len fi die Fraktionen faſt ſämmtlich. Ein Theil der gouvernementalen 
Rechten ſtimmt für, ein großer Theil der äͤußerſten Rechten gegen den Ge⸗ 
fegentwurf, die Fraktion Reichenſperger ſtimmt mit der Linken 2 ennig 
ſtimmt rl und der Fraktion Mathis für den Antrag, die Minifter da⸗ 
gegen. & rſt ſtimmt gegen, Steinbeck für den Antrag.) Der Antrag ift 
mit 126 gegen 125 Stimmen angenommen. 

Die Sitzung ſchließt damit 3 Uhr, die Fortſetzung der Debatte wird 
morgen, Dinſtag, 10 I 5 ſtattfindrn. 

Das vom Handelsminiſter 
notengeſetz disponirt im $ 1 wie folgt: 

§ 1. Ausländiſche Banknoten oder ſonſtige auf den Inhaber lautende 
unverzinsliche Schuldverſchreibungen ausländiſcher Corporationen, Geſell⸗ 
ſchaften oder Privaten dürfen ohne Unterſchied des Münzfußes, auf welchen 
fie lauten oder des Betrages, zu dem die einzelnen Stucke ausgefertigt find, 
a ee . — nn „ 

ußiſches oder anderes im gemeinen Ve = 

nes Geld unterliegt dieſem Verbote nicht. ’ ROTE 


Berlin, 20. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Pfarrer Steiger zu Windehaufen, 
im Kreiſe Sangerhauſen, und dem Regierungs⸗Sekretär Schwantes 
zu Köslin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; die 
Kreisrichter Steindorff in Swinemünde, Müller in Wollin, 
Boehmer in Stettin, Ludewig in Anklam, Haupt in Labes, zu 
Kreisgerichts-Räthen zu ernennen, und dem Rechtsanwalt und Notar 
Calow in Stettin den Charakter als Juſtiz⸗Rath, fo wie dem Kreis: 
gerichts-Sekretär, Kanzlei-Direktor Parlitz in Treptow a. d. Rega, 
den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. Der Kanzlei-Diätarius 
Ludwig Laeckemaecker iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär der Otten 
Abtheilung im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten ernannt worden. — Se. Majeflät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Hauptmann v. Schweinitz im 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſernen Krone Zier Klaſſe 
zu ertheilen. . 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten Klaſſe 115ter 
koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 29. April bei Verluſt des 
Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

(Staats⸗Anz.) 

Berlin, 20. April. ([Hofnachrichten.] Se. Majeflät der 
König begab ſich vorgeſtern Früh mit dem 8 Uhr⸗Eiſenbahnzuge, 
von Potsdam kommend, nach Schloß Bellevue, wo Allerhöoͤchſtderſelbe 
die gewohnlichen Vorträge entgegennahm und darauf einem Miniſter⸗ 
Konſeil beiwohnte; demnächſt fuhr Allerhoͤchſtderſelbe zur Tafel nach 
Charlottenburg, wohin Ihre Majeftät die Königin gegen Mittag 
auch von Potsdam zurückgekehrt war. Geſtern Vormittag wohnten 
Ihre koͤnigl. Majeſtäten dem vom Oberhofprediger Dr. Strauß in der 
Schloßkapelle hierſelbſt abgehaltenen Gottesdienſte bei. Mittags machte 
des Königs Majeflät einen Spaziergang nach Schloß Bellevue und 
kehrte von dort zu Wagen nach Charlottenburg zurück, woſelbſt bei 
Ihren koͤniglichen Majeſtäten um 4 Uhr ſich die königliche Familie 
zum Diner vereinigte. Später empfing Se. Majeftät noch den Vor⸗ 
trag des Miniſter⸗Präſidenten. (N. Pr. 3.) 

— Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben; Zu dem Wechſel 
der Geſtalten im koͤniglichen Hoflager zu Charlottenburg gehörte in 
den Tagen des Oſterfeſtes der Beſuch einer einfachen, gemütblichen 
Landfrau aus der Altmark, in deren Hauſe unſer König bei Gelegen⸗ 
heit einer Jagd übernachtet hatte. Sie folgte nun einer Einladung 
zum Beſuch am königlichen Hofe, ein ſchoͤnes, weißes Oſterlamm mit⸗ 
bringend. Dieſer Gaſt wurde mit der größten Leutſeligkeit von den 
Majeſtäten aufgenommen. Die Frau verweilte zwei Tage im Kreiſe 
der höchſten Herrſchaften e ‚fie ſpeiſte mit an der königlichen Tafel, und 
auch in der Schloß⸗Kapelle ſah man fie an der Seite der Königin. 
Das Lämmchen ift der ſorgſamſten Pflege übergeben. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird aus München geſchrieben: „Seine 
Heil. der Papſt hat der hieſigen Nunciatur 300 dömiſche Studi zu: 
ſtellen laſſen, um dieſelben dem Baukomite der Michaelskirche in 
Berlin zuzuwenden. Die Veranlaſſung zu dieſem Geſchenk, welches zu 
den ſeltenern in ſeiner Art gehört, iſt eine ſehr eigenthümliche, indem 
die genannte katholiſche Kirche in der Hauptſtadt Preußens in die Lage 
gekommen ift, ſubhaſtirt zu werden! Da die Beoblkerung Berlins in 
dem letzten Dezennium in einem ungewöhnlich raſchen Grad zugenom⸗ 
men, fo reicht die eine katholiſche St. Hedwigs⸗Pfarrkirche für die 
ebenfalls bedeutend angewachſene katholiſche Gemeinde nicht hin, und 
man entſchloß ſich eine neue katholiſche Kirche (auf dem Koͤpnickerfeld) 
zu bauen, die zugleich als katholiſche Garniſonkiche dienen ſollte. Die 
Geldmittel gingen dem Baukomite aber früher aus, als die Kirche 
fertig war, und da noch erhebliche Baukoſten überdies zu decken wa⸗ 
ren, jo ſollte die Kirche sub hasta kommen. Um dieſes zu verhin⸗ 
dern, hat der Papſt den gedachten Beitrag für die Vollendung dieſer 
Kirche bewilligt, in der Hoffnung, daß fein Beiſpiel von günftiger 
Wirkung fein, und daß es von anderer Seite an den nöthigen Bei: 
trägen nicht fehlen werde, um die Kirche zu vollenden.“ 
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den beiden Häuſern heute vorgelegte Bank⸗ 


hi 


Steinhauer, Schiefer: 


ſtehen und ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. 


WR 


Berlin, 19. April. Sicherem Vernehmen nach find in der ver⸗ 
floſſenen Woche die ſeit längerer Zeit zwiſchen unſerer und der öſter⸗ 
reichiſchen Zollverwaltung gepflogenen Verhandlungen, über die 
für Roheiſen, das, mit Urſprungsatteſten der Bergbaubehörde ver⸗ 
ſehen, an der Grenze von Schleſien und der Grafſchaft Glaz zur 


Einfuhr gelangt, ferner zuzulaſſenden Zollvergünſtigungen zum Abſchluß 


gekommen. Die den bisherigen Feſtſetzungen gemäß bis zum 30. Juni d. J. 
ſtattgehabten Nachläſſe, die auf dem Prinzip vollſtändiger Reciprocität 
beruhen, ſind vorläufig auf noch ein Jahr verlängert worden. — Die 
längſt nothwendige Erweiterung des Bahnhofes in Stettin 
hat endlich die höhere Genehmigung erhalten; der Bahnhof der königl. 
Oſtbahn wird von dem des berlin ⸗ſtettiner Trakts getrennt und durch 
eine Verlegung deſſelben Raum für weitläufige Güterſchuppen gewon⸗ 
nen werden. Der Prof. Riehl aus München, der gerühmte Verfaſſer 
der deutſchen Kulturbilder, befindet ſich jetzt hier; das Gerücht, das 
ihn mit den Abſichten höherer Kreiſe in Verbindung bringt, beruht 
auf einem Irrthum. (B. u. 9.3.) 

— Die Adjutantur Sr. Maj. des Königs beſteht nach dem neue: 
ſten Avancement aus zehn Generäladjutanten, vier Generälen a la 
suite und zehn Flügeladjutanten. 

[Ueber den Mordanfall gegen den Bankier Ed. Meyer! 
hört die „Illuſtrirte Montagszeitung“ aus zuverläßiger Quelle Fol⸗ 
gendes; Am Sonnabend Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr trat ein 
junger, ſchwächlich ausſehender, anſtändig gekleideter Menſch in das 
unter den Linden par terre gelegene Geſchäftslokal des Herrn Meyer, 
und verlangte einen Dukaten gewechſelt. In dem Augenblicke als der 
Bankier ſich bückte, um die Goldwage herauszuholen, erhielt er von 
dem vor dem Ladentiſche ſtehenden Thäter mit einem großen vierecki⸗ 
gen Holzſtück einen furchtbaren Schlag auf den Hinterkopf, dem ſofort 
noch zwei Schläge folgten, bei welchen der Mörder über den La⸗ 


dentiſch ſprang. Der alte 63jähr. Mann, der ſich leider allein im Geſchäfts⸗ 


lokal befand, hatte noch ſo viel Beſinnung, mit dem Mörder zu ringen und ſich 
denſelben unter Ausſtoßung eines entſetzlichen Schreies vom Halſe zu 
halten. Die Furcht, daß das Schreien Leute von der Straße herbei: 
rufen könne, veranlaßte den Mörder, von weiteren Thätlichkeiten abzu⸗ 
| Inzwiſchen hatte den Lärm 
eine Aufwärterin aus dem Hauſe gehört, die zunächſt mit Hilfe zweier 
binzugekommener Männer den Mörder feſthielt, als er aus der Thür 
des Comtoirs auf den Flur trat, Sofort wurden durch den Telegra— 
phen der Unterſuchungsrichter Krüger, der Staatsanwalt Nörner und 
der Polizei⸗Direktor Stieber an den Ort der That berufen, die als⸗ 
bald erſchienen und das erſte Verhör mit dem Schuldigen aufnah⸗ 
men. Derſelbe ward dann gegen 7 Uhr Abends nach dem Gefängniß 
abgeführt. Ueber die Perſonalverhältniſſe des Mörders hören wir, daß 
derſelbe ein Handlungsdiener Namens Killig ſei, der hier in Berlin 
in verſchiedenen Geſchäften konditionirt und ſein Vermögen in Aktien 
verſpekulirt habe. Derſelbe war bisher unbeſcholten. — Der Banquier 
Herr E. Meyer, ein ſehr geachteter Mann, wurde ſofort in ärztliche 
Behandlung genommen und der Geheimrath Langenbeck legte ihm den 
Verband an. So weit es ſich nach der erſten Unterſuchung feſtſtellen 
ließ, ſind die klaffenden Wunden im Hinterkopf von der Art, daß ein 
Knochenbruch oder eine bedeutende Schädelverlegung nicht zu befürchten 
iſt. Der Verwundete ward zunächſt in das Haus ſeines Schwieger— 
ſohnes, des Muſikdirektors Stern, gebracht. e 
Z. Z. Pleſchen, 19. April. Laut Verordnung des Herrn Handelsminiſters 
vom 24. Juni 1856, den Betrieb der Ba Dr De die 
königliche Regierung zu Poſen unterm 14. März d. J. in dem kiefeitigen 
Regierungsbezirk folgende Prüfungs⸗Kommiſſſonen für Zimmerleute, Maurer, 
und Ziegeldecker und Mühlen⸗ und Brunnenbauer be⸗ 
ſtellt: 1) in Poſen für die Kreiſe Poſen, Samter, Obornik, Schroda, Schrimm 
und Wreſchen unter dem Vorſitz des Polizeiraths des königl. Polizei⸗Direk⸗ 
torii in Poſen; 2) in Liſſa für die Kreife Frauſtadt, Ktöben und Koſten 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Weigelt; 3) in Meſeritz fü die Kreiſe 
Meſeritz, Birnbaum, Buk und Bomſt unter dem Vorſitz des königl. Land⸗ 
raths Schneider, und 4) in Oſtrowo für die Kreiſe Adelnau, Krotoſchin, 
nn Pleſchen unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Auguſtin. — 
Für den Wahlbezirk Rusko, hieſigen Kreiſes, iſt der Gutsbeſitzer Geleftin 
v. Okulſcz zu Potarzyce an Stelle des Wirthſchafts⸗Inſpektors Tarnowskl 
zum Schiedsmann vom 1. Januar 1857 bis Ende März 1858 gewählt und 
beftätigt worden. — Das hieſige Landraths⸗Amt macht bekannt, daß auch 
fortan auf der ganzen Grenze der Provinz Poſen gegen das Königreich Polen 
alle Einfuhr von rohen, d. h. grünen, geſalzenen und trockenen Rinderhäuten 
(im Sinne des Zolltarifs) und von allen ubrigen Abfällen von Rindvieh 
(Haare, Blut, Flechſen, Hörner, Hornſpitzen, Hornſpäne, Klauen und Kno⸗ 
chen) bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen bis auf Weiteres verboten iſt. 
— Bor 1 1 Tagen iſt in die hieſige Stadt ein ungefähr 11 Jahr alter 
Knabe polniſcher Nationalität gekommen, welcher ſich Theodor nennt, jedoch 
weder den Bor: noch Zunamen feiner Eltern, nicht einmal deren ehemaligen 
Wohnort anzugeben vermag. Seine Mutter fol bettelnd herumgeſtrichen 
fein und ihn ſchlafend im tursker Walde verlaſſen haben; ſeit diefer Zeit 
habe er ſie nicht wiedergeſehen und ſei herumirrend endlich hierhergekommen 
Am 11. d. M. hat ſich der Hund des Lehrers P. in Sobotka, anſcheinend 
von der Tollwuth befallen, von der Kette losgeriſſen, einen Sohn des Leh⸗ 
rers gebiſſen und iſt ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. Es iſt daher ange⸗ 
ordnet worden, die Hunde in einem Umkreiſe von einer halben Meile von So⸗ 
dotka 6 Wochen an der Kette zu halten. — Die in Lyck erſcheinende hebräiſche 
Zeitung „Hammaggid“ erfreut ſich auch in unſerer Provinz einer nicht ge⸗ 
ringen Theilnahme und ſoll, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, durch 
mannigfache wiſſenſchaftliche Abhandlungen, beſonders aber durch gediegene 
Sprache und Styl, alle Erwartungen übertreffen. Seit Kurzem nehmen 
auch die kaiſerl. ruſſiſchen Poſtanſtalten Beſtellungen auf dieſe Zeitung an. 
— Außer einigem Regenwetter und etwas kühlen Nächten können wir weiter 
über den April nicht klagen. Nichts von feiner Tücke und Unbeſtändigkeit 
hat er uns bis heute fühlen laſſen, und wir genießen fortan die Wohlthaten 
eines ſchönen, heitern Frühlingswetters. 


Frankreich. 


Paris, 18. April. Die Bevollmächtigten Frankreichs, Englands, 
Oeſterreichs und Rußlands haben heute Nachmittag eine zweite Zu— 
ſammenkunft gehalten, um den bet der erſten am 14. vereinbarten 
Vermittelungs⸗Vorſchlag definitiv anzunehmen. Es iſt ſelbſtredend in 
dieſem Augenblick noch nicht möglich, über dieſe Berathung Genaueres 
zu berichten, jedoch bin ich im Stande, Ihnen gewiſſe Details mitzu⸗ 
theilen, die auf die Sachlage ein klares Licht werfen. Wie ich bereits 
gemeldet, enthält der im Werke begriffene Vermittelungs⸗Vorſchlag einen 
Artikel, nach welchem die Schweiz die Verpflichtung übernimmt, eine 
Entſchädigung von einer Million zu zahlen. Dr. Kern iſt entſchloſſen, 
dieſe Bedingung zu acceptiren, trotz der fortteſetzten lebhaften Kund⸗ 
gebungen der ſchweizeriſchen Preſſe gegen jede Entſchadigung. Er ill 
ferner bereit, alle andern Beſtimmungen des Projekts zu unterſchreiben, 
und macht nur noch Einwendungen in Betreff eines einzigen Punkles, 
und zwar der Titelfrage. In dieſer Beziehung macht der ſchweizeriſche 
Bevollmächtigte geltend, die Schweiz habe dagegen eben ſo wenig etwas 
einzuwenden, als ſie dagegen Einſpruch thue, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich den Titel eines Grafen von Habsburg führe; allein es ſei etwas 
anderes, dieſes Recht in einem diplomatiſchen Aktenſtücke von völker⸗ 
rechtlicher Bedeutung und Wirkung förmlich anzuerkennen. Heut Mor- 
gen war dieſe Einwendung die eizige Schwierigkeit, welche zu regeln 
übrig blieb, damit das Vermittelungsprojekt von Seiten des Dr. Kern 
angenommen werde. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Bevollmächtigten 


beute noch einen Weg gefunden haben, um dies Bedenken zu beſeitigen. 


Was die Anſicht des preußiſchen Bevollmächtigten über den formulirten 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Veimittelungs⸗Vorſchlag anbetrifft, fo war es mir nicht moͤglich, dar⸗ 
über etwas Genaues zu erfahren. Es herrſcht jedoch in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen die Anſicht, auch Preußen werde dem Vorſchlage der 
vier Großmächte feine Zuſtimmung nicht verſagen. — Trotz der ofſt⸗ 
ziöſen Mittheilung, welche ſoeben die „Patrie“ gegen alle Nachrichten 


in dieſer Angelegenheit bringt, halte ich das oben Gemeldete aufrecht 
und die nächſte Zukunft wird es als richtig erweiſen. (N. Z.) 


Italien. 


Rom, 9. April. Bei einem der letzten Beſuche des Vaticans 
ſchenkte Se. Maj. König Maximilian beſonders dem chriſtlichen 
Muſeum, einer in ihrer Art einzigen Sammlung, Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme. Ihre ehrwürdigen Ueberreſte, welche nicht ſowohl durch 
künſtleriſchen als vielmehr geſchichtlichen Werth, gleich ſehr durch reli— 
giöſe und kirchliche Beziehungen merkwürdig bleiben, kamen bekanntlich 
aus den altchriſtlichen Grabſtätten. Da die einzelnen Monumente 
ſelber den König beſonders anzogen, wünſchte er auch ihren Fundort 
zu beſuchen, namentlich die Architektur der Katakomben näher kennen 
zu lernen. Maler Wittmer hatte die Ehre, den König in die unter⸗ 
irdiſchen Nekropolen von St. Agneſe, wo Agincourt ſeine archäologi⸗ 
ſchen Studien machte, ſowie in die des Calixtus zwiſchen der appi⸗ 
ſchen und der ardeatiniſchen Straße, und an der Via Nomentana in 
die vor zwei Jahren entdeckte des Märtyrers Alexander an verſchiede⸗ 
nen Tagen hinunter zu begleiten. Se. Maj. zeigte großes Intereſſe 
für die beim Schein von Wachskerzen betrachteten Denkmäler der dun⸗ 
keln Gruftgänge, und verweilte lange unter ihnen, obgleich die dumpfe 
Luft jener Orte den Aufenthalt darin ſchon oft im Frühling gefährlich 
macht. — Die Zahl der vorgeſtern und geſtern auf Dampfſchiffen 
aus Frankreich eingetroffenen Fremden iſt ſehr groß. Zur Grün⸗ 
donnerſtagsfeier waren Papſt und Kardinäle mit den höchſten geiſtlichen 
und weltlichen Würdenträgern diefen Morgen in der Sixtina verfam: 
melt. Auf einem Ehreubaleon hatten dort auch Se. Maj. König 
Maximilian, die Königin-Mutter von Spanien, die Großfür⸗ 
fin Olga mit dem Kronprinzen von Würtemberg, die Prin⸗ 
zeſſin Anna da Jeſus Maria von Portugal, und Prinz Karl 
von Preußen Platz genommen. Nach der Meſſe begab ſich der 
Papſt auf den Altan der Peterskirche, und ertheilte den hohen und 
fürſtlichen Perſonen, dem unten auf dem Platz geſchaarten Volk und 
dem paradirenden franzöſiſchen und römiſchen Militär den Segen. 
In die Peterskirche zurückgekehrt, vollzog der Papſt den die Demuth 
ſinnbildenden Akt des Fußwaſchens und der Speiſung an zwölf frem⸗ 
den Prieſtern. Auch dieſer Feier ſahen die genannten fürſtlichen Per: 
ſonen von einer Ehrenloge aus zu. (A. 3.) 
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Berlin, 20. April. Die Börſe hatte heute die Oertlichkeit, aber nicht 
die Stimmung gewechſelt. Der Wechſel der Lokalität mochte dazu beitragen, 
die Geſchäfte zu erſchweren und manchen Abſchluß, der unter anderen Ver⸗ 
haͤltniſſen zu Stande gekommen wäre, de verhindern. Es war häufig uns 
möglich, einander in den Gängen des Gartens, in welchen die Börſe heute 
ſtattfand, zu finden. Andererſeits begannen Baſſſe⸗Spekulanten heute, ſich 
zu decken, und bewirkten hierdurch für viele Effekten eine Coursbeſſerung, die 
der allgemeinen Tendenz des Geſchäfts ſonſt wenig entſprach. 

Die angekündigten Maßregeln der Regierung gegen die Zulaſſung frem⸗ 
der Banknoten, übten heute eine weniger wahrnehmbare Einwirkung auf die 
Kursbewegung. Nur wenige, wie namentlich darmſtädter Zettelbankaktien, 
waren beſonders ſtark ausgeboten und gingen abermals um 1 pGt. 2 

eckungs⸗ 
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Lufe im Gegentheil ei ufehnkſch? Deſferge - 

büßten 14 p b Kurſe ein. Koburger blieben pt. billiger ausge ee 
boten, und ebenſo braunſchweiger, für die zuletzt 1 1 pEt. billiger keine 


Käufer waren. Von anderen hierher gehörigen Papieren nennen wir Didc.: 
Commandit⸗Antheile, die nach einem anfänglichen Rückgange unter den letzten 
Kurs vom Sonnabend dieſen wieder erreichten; Conſortiumsſcheine, die bis 
109% bezahlt wurden, darmſtädter, die man zu dem niedrigſten Sonnabends⸗ 
kurſe meiſtentheils offerirte, und Berechtigungsſcheine, für die ſich zum nie⸗ 
drigeren Sonnabendkarſe ſchwer Abgeber fanden, fo daß der höhere Preis 
bewilligt werden mußte. Preuß. Bankantheile verkehrten wieder zum höhe⸗ 
ren Sonnabendskurſe, ohne unter denſelben herabzugehen; Preuß. Handels⸗ 
geſellſchaft hingegen drückten ſich um 1½ pet, weil die Beſorgniß einer 
nunmehr bevorſtehenden Einzahlung laut wird, Für jaſſyer wurde wielfach 
mehr als Sonnabend bewilligt, zuletzt blieben fie zum niedrigeren Sonn: 
abendEurfe offerirt. Oeſterr. Kreditbank war 4 pCt. niedriger im Handel. 
Die beiden berliner Commanditpapiere, Handels⸗Geſellſchaft und Bankverein, 
namentlich die des letzteren, waren geſucht und wurden etwas höher bezahlt. 
Schleſ. Bankverein gingen „ ab wärt. N j 

In den Eiſenbahnaktien war der Verkehr nicht ohne Regſamkeit und er⸗ 
langten mehrere Devifen Beſſerungen. Namentlich waren die in letzter Zeit 
vielfach vernachläßigten freiburger wieder in beſſerem Umſatz. Die alten 
waren meiſt 1½ bis 1% höher, die jüngſten waren ſchließlich ſtark begehrt 
und ſchließen deshalb beinahe 2% über der letzten Notiz. Vor allen andern 
aber ließen oppeln⸗tarnowitzer eine kehr zu einer beſſeren Haltung er⸗ 
kennen. Koſeler drückten ſich um 1); billigere Abſchlüſſe waren wohl nur 
auf Zeit zu verſtehen. Franzoſen waren in ſtarkem Handel, aber die bedeu⸗ 
tende Mindereinnahme von nahezu 20,000 Fl. drückten allmälig den Cours 
um 2% Thlr. Potsdamer verdankten den Deckungen der Conkremine einen 
um 5, 9 gebefferten Cours. Mecklenburger blieben, nachdem fie 4, höher 
eingefegt, zuletzt zum früheren Gourſe übrig, Nordbahn hob ſich um 
Jüngſte rheiniſche handelte man in größeren Poſten zur letzten Notiz. Von 
den oberſchleſiſchen verkehrten nur Litt. C. lebhafter und mit einer durch: 
ſchnittlichen Beſſerung von etwa 1%. Einen ſehr ſtarken Rückgang erfuhren 
alte rheiniſche um 2 %, die bedeutendſte Steigerung von gleichem Belange 
ſtargard⸗poſener. Die Promeſſen der jungen öſterreichiſchen Bahnen blieben 
billiger zu haben. : di RER x 

Von den preufifchen Anleihen war die, ee zum letzten Brlefcourſe 
geſucht, für die 53er bewilligte man denſelken. Prämienanleihe war ſtark 
offerirt und wurde 7 bis % en dene letzten Courſe gehandelt. Füt 
Staatsſchuldſcheine blieb zum letzten ourfe Beage. ee 2 

Ausländiſche Fonds waren nicht unbelebt, die öſterreichiſchen faſt uns 
verändert. (Bank: u. H.⸗Z.) 
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2 iſtrie⸗ ktien⸗Bericht. Berlin, 20. April 1857. 
EEE ae Aachen Münchener 1470 Gl. (exel. Div.) Berlini⸗ 
ſche 450 Gl. (excl. Div.) Baruffis — — Colonia 1050 Gl. (excl. Div.) 
&iberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 119 Br. (incl. Div.) „„ Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leſpziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicher.⸗Aktien: Kachener excl. Div. 390 Gl. 
Kölniſche 104%, Br. (excl. Div.) Augemeine Eiſenb. u. Lebensverſ 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel ⸗Verſicherungs⸗Aetten Berliner — — Excl. Div.) Kol: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg.! 2 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Hr. 
(erel Div.) Zluß⸗Verſicherungen; r Lande u. Weſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. Lebens⸗Verſicherungs Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Dis.) ODampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Diold.) 
re Be. chene 0 Minerva 95 Br 
excl. Div. örder Hütten⸗Verein 12 . weiler (Concordia) I, u. U. 
105 Br. 22 Dio Gatten Gontinental: (Deſſau) 101 Br. 
Die Börſe wurde heute in einem andern Lokale abgehalten, und wirkte 
die Neuheit des Raumes ſtörend auf das Geſchäft. Die Stimmung war im 
Allgemeinen eine matte und find befonders Preuß. Handels⸗Geſellſchafts⸗An⸗ 
theile, ſowie Koburger und Meininger Credit⸗Aktien im Preife gewichen. — 
raunſchweſger Bank⸗Aktien waren 1% niedriger; Weimar. Bank⸗Aktien 
drückten ſich im Laufe des Geſchäfts um 1% und ſchloſſen 109 Brief. — 
Poſen. Provinzial⸗Bank⸗Aktien kamen in größeren Poſten an den Markt, Kauf⸗ 
ordres fehlten. — Deſſauer Continental⸗Aktien blieben merklich billiger, 
à 101% offerirt. 


Berliner Börse vom 20. April 1857. 


Fonds- und Geld-Course. 


Lnudwigsh.-Bexbacher, 4 [1461 B. 
Freiw. Staate.-Anl. . 4½ 99% @ Magdeburg.-Halberst. 4 1% ba. 
Staats-Anl. v. 60,52, 99%, ba. eee eee 
dito 18531 94 ba. Meinz-Ludwigsh. A.ld |— — 
dito 1854|41,1993, ba. dito dito ES 
dito 1855/1121998, ba. Mecklenburger 57 G6. 
dito 1856.4 90 2% ba. Münster-Iammer . 4 924% ba. 
Staats-Schnld-Sch. . 31,83% G. Neustadt- Weissenb. „| 44y | — — 
Sechdl.-Präm.-Sch. . .— |— — — | Niederschlesische „% 192%, ba. 
Präm.-Anl. von 1885½ 116% & ½ ba. dito Er. Ser. I. IL i har 
Berliner Stadt.-Obl. 41991, G., 3½ % — 110 Br. Ser. III. (91% 6. 
(Ker. v. Neumärk. 3141864, B. — FE PETE 
E * + 13161855, ba. er: Zereigh. |} 3 
= Posen sche 4 195% . Nordb. (Fr.-Wilb.) J |ö6 n. 
& dito 3% 86% f dito Prior. 4 — 
ee 36 87 3 ; Oberschlesische 4. . 19 140 ba. 
2 Kur- u. Neumark 4 9216 B. dito 4 30% B 
Zrommersche . 4 19114 ba. dito _ ° 1,129 4 1291, ba 
3 ]Posensche „.. 4 „03 bz. Akte, Prior. ee 
5 (Preussische 4 ME bz. dito Prior 5 16/8 7% ba 
5) Well. a. Rhein. 02% bz dito Prior. D. . 469 ba. 
[Sächsische „.. 1 945 6. dito Prior. E.. 3% 77% ba 
Schlesische. . 1 92% be Prinz-Wilh. (St-V.) 4 63 h. 
Friedriche d'or. 113 ½ ba. dito Prior. . 46 
Louisd' or — 110 8 3 | dito Prior. II. .|ö 100 ¼ @. 
8 Rheinische 4 fön bz. 
Te 3572 rege dito (St.) Prior. 4 |— ” — 
Auslän | dito Prior. 8 Anne 
= alsohe Fonds. dito v. St. gar. 3½82 B, 
Oesterr. Metall. 45 502. ba. Ruhrort -Creſelder. 36 
dito öder Pr.-Anl.|4 107 b. dito Prior J. 4½7½ B 
dito Nat.-Anletheſs 82% ba. u. B. dito Prior. II. 4 187 B. 
Rusn.-engl. Anleihe ldd ba. dito Prior. III. 4½ 40% B. 
dito B. Anleihe. % 100 ½ bs. Stargard- Posener. 3 ½98½ ba. 
8 Sch -Obl 5 82 B. — Prior 44 — 
Poln. Plandbriefe n lo Prior. al 1 
dito Ii En, 1 91% bu. u. 6. ret? 4 % e. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 86% G. dito Prior. 4 905% B. 
dito 2 300 Kl. 4% B dito II. Em. 15 9 b 
dio a 200 Fl. — 12% G Wilhelms-Bahn. . . 28% & 78 ba 
Kurhess. 40 Thlr. — |11Y, B de Prior... 44 
Baden 36 Fl.. 8K 6 neren 
- Ar br ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Oourse. Bel. Rassen- Verst, a lg ba. 
Aachen-Düsseldorfer. ½ 83 ½ B. Braunschweiger Bank! 22 bz, 
Aachen-Mastrichter t 6 B. Weimarische Bank 4 109% b, K 109B, 
Amsterdam-Rotterd. |4 70 B. Rostocker * a — 
Bergisch-Mrkische 1 87 ba. Geraer = 4 | BR. 
dito Prior. % [1024 bz Thüringer „ 4 195 be. 
dito II. Em. . [1024 ba. Hamb. Nordd. Bank 1 95%, u. % be. 
Berlin-Anbalter. .. 11421, bz Vereins-Bank |1 98½ ba. 
dito Prior. 4 |N1, G, Hannoversche „ |4 100 ba u. 6 
Berlin-Hamburger 1 112 ½ ba. Bremer 4 is n. 
dito Prior. 43½ 101 ö. Luxemburger „, i 6% 4 87 bz 
dito H EW .. [14101 ba. > Darmstädier Zetieſb f 1924, a J ba. 
Berlin-Potad.-Magdb |4 2% a 120% ba. B 5 
dito Pıior. A. 1 |90%, 6. (ebgest.) fi o a 1% ba. 
dito Lit. O.. . ‚44984, ba. dito Berechtigung — 119 4 1191, ba. 
At Lil. B. 17 984% ba. Leipzig. Creditb-Act A 87½ etw. ba. u. 6. 
Berlin-Stettiner. . . 4 136 bz Meininger 70 4 188 mehr, ba. 
dio Prior. 4½99½ 6. || Coburger 15 1 85 ba. u. B 
Ureslau- Freiburger. .|I 122½% a 122 ba Dessauer ** 4 770 a 84 a 84½ b. 
dito neueste . 4 118 A 19 bz Moldauer „ 4 10% & 102 etw. b. 
Köln-Mindener.. . . 31,147 bs. „ Oesterreich. „ 5 134 4 135 ½ ba u. B. 
dito Prior... 4% 100 ba. Genfer % 4 |78 ba. 
dito II. Em. . 4 103 6 Dise. a 
dito II. Em. 1 00 n | — n . 
—— — Em. 1 [90 & ö ank-Verein|4 100% 6 
ito IV. Em... „ [89% B Prouss. Handels-G j 
Düsseldorf-Elberfeld 4 14 B. Schles Reak- Peres 4 ae . 
Kranz. St-Eisenbahnſd 145 a 144 ba. Minerva-Bergw -Act |5 % B. 
dito Prior. 13 278 B Berl. Waar.-Cred.-G A 90½% B. 


Berlin, 20. April. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco dl} 
bis 42 Thlr., Frühſahr 411 —42½ 42 Thlr. bez., Brief — Gld., Mai⸗ 
Juni 41% —42% —42 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Juni⸗Juli 42—42%,— | 
42 Thlr. bez. und Gld., 42%, Thlr. Brief, Juli⸗Auguſt 41—414—41 Thlr. 
bezahlt und Gld., 417 Thlr. Brief, September Oktober 334 —39 7 — 
30 Thlr. bezahlt und Brief, 39°; Thlr. Gld. — Rüb öl loco 174% Thlr. 
Brief, April 17% Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 177 — 
177,, Tir. bez, 17% Tbir Brief, 17% Thlr. Gld., Zuni:Zuli 16% Ehle. 
Belt, 1 Ag an genen 144 —147,, Thlr. Yale 
et al on Seeed Spiritus loco 30—29½ Thlr., 


Ze 30% Thir. Brief, 30% Thlr. Gld. 

al⸗Juni 301, —31% ez „Brief und Gd. 31—21 a 
31 Thlr. Beate Brief und Gld. li⸗ Ba) a rad. Ar 
31 Ahle, Brief, 31 She. On. f 1 Tilt begape, 


Weizen gefragt. Roggen loco gefragter, Termi 
bezahlt, ſchließen etwas niedriger; 1 400 Wispel. Nel In — 


ter Haltung. Spiritus zu fteigend ; ; 
getagt 80 000 Aua zu fleigenden Prelſen gehandelt; ſchließt matter; 


Stettin, 20. April. 


[ [Bericht von Großmann und Beeg. 

Im Laufe der vorigen Woche ſind hier zu Waſſer eingetroffen: 2832 W. 
Weizen, 2015 W. Roggen, 5775 W. Gerſte, 229 W. Hafer, 78 W. Erbſen, 
35 Faß Spiritus, 27 Faß Rüböl, 301 Faß Leinöl, 1700 Etr. Zink, 2986 Etr. 
Zinkblech, und beträgt demnach die Geſammt⸗Zufuhr zu Waſſer feit dem 
1. Januar d. J.: 8306 W. Weizen, 12,553 % W. Roggen, 72194 W. 
200 80 Epe 17 ans 4 * 163 W. Raps und Rübſen, 
; piritu a a 
55 65 ee 8 7 Faß Leinöl, 4315 Centner Zink, 

m Laufe der vorigen Woche ſind hier auf der berlin⸗ſtettiner Bahn ein⸗ 
getro en: 12 W. Weizen, 7% W. Roggen, 20 W. Sch 25 H. Pafer 
51 eh, 10 0 Spititus, 1815 ock datei ; 

n ter in vergangener Woche auf de B 20 
geen 4 Sade eee, 
eizen ſehr ſeſt bei größerem Umſatz, loco gelber glpfd. 81 Thlr., 
Mpfo. 80 Thlr., 58/89pfb. 77 Thlr., Sꝛpfd. 70 Thlr., 8280 56 Fun 
pr. Opfd. bezahlt, 100 Wispel feiner weißer Ecakauer 90 Hlpfd. 82 Thlr. 
pr. 9Opfd bezahlt, pommerſcher ſchwimmend 71 Thlr. pr. Höpfd. bezahlt, 
SSpfd. gelber pr. SIpfd. 73 Tolk. bezahlt eine Anmeldung 88, Spfd. 
734, Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 88,8 pfd. gelber 73—73% 
bis 73% Thlr. bezahlt, desgleſchen 89, 0pfd. ſchleſiſcher si Thlr. bezahlt 
pr. Mai: Suni 88 Söpfd. gelber 75 Thlr. bezahlt, desgleichen pr. Junf Jul! 
73%4—73 Thlr. bezahlt. — Roggen höher bezahlt, loco Sꝛpfd. 42 Thlr, 
Zöpfd. und Sapfd. 41—41½ Thlr, 82 Sapfd. 41 Thlr. u. leichter 40 Thlr. 
or. S2pfd. bezahlt, eine abgelaufene Anmeldung 41-40% Thlr. ehe 
:ine 8Spfd. Anmeldung pr. 82pfd. 4144 Thlr. bezahlt, 87/88pfb. kurze Lies 
ferung pr. 82pfd. 42% Thlr. bezahlt, auf Lieferung 82pfd. pr. Frühjahr 
11414241 ½ Thlr. bez. und Brief, pr. Mai⸗ Jun 42—42Y Thir. 
bezahlt, pr. Juni⸗Jull 42—42% Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 42 Thlr. 
Brief, pr. September⸗Oktober 39 Thlr. bezahlt und Gld. — Gerſte ani⸗ 
mirt, loco pommerſche 4242 Thlr., märkiſche 43—43 ½ Thlr., ſchleſiſche 
13½ 44 Thlr. und Oderbruch 42% Thlr. pr. 7öpfd. bezahlt, Oderbruch 
pr, 70pfd. 40 Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 74/7 5pfd. ſchleſiſche 
1444 45445 Ahlr. bezahlt und Brief, 45 Thlr. Gld., desgleichen 
vommerſche 43434 Thlr. bezahlt, pr. April» Mai ſchleſiſche 74/78 pfd. 
13—43 % Thlr. bezahlt, desgleichen pr. Mal⸗ Juni 42-424 —42½ Thlr. 
bezahlt. — Hafe loco pr. 52pfd. 21 Thlr. bezahlt, pr. Frühjabe 50/52pfd. 
224 Ablr. Brief. — Erbſen doco kleine Koch- 40—45 Sple; Futtererbſen 
36-39 Thlr. bezahlt. — Lupinen gelbe 45 Thlr. bezahlt. — Rüböl ge⸗ 
ſchäftslos, Ioco 17 Thle. Brief, pr. April:Mai 17 Thlr. Brief, pr. Septem- 
ber⸗Oktober 14% Thlr. Brief, 14% Thlr. Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 
14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Brief, pr. April Mai und Jan, Jalt 
14%, Thlr. bezahlt. — Palmöl loco prima liverpooler 17—17%, Thlr. 
verft, bezahlt. — Spiritus zu ſteigenden Preiſen lebhafter Handel, loco 
ohne Faß 12 % bezahlt, mit Faß 12— 11 J bezahlt, pr. Frühjahr 12 
bis 11 —11 11011 % bezahlt und Brief, pr. Mair Juni 12— 
11% % bez., pr. Junt⸗Juli 11/1111 % bezahlt, pr. Juli-Auguſt 
11% % bezahlt, pr. Juli und Juli⸗Auguſt im Verbande 11% % bezahlt, 
pr. Auguſt⸗ September 11% 4 bezahlt und Gld, pr. September⸗Oktober 
12%, & Brief, 12% % Gld., vr. Ott- November 13% % Brief. 

Breslau, 21. April. Produ tenmarkt.] Markt in feſter Hals 
tung, ſchwache Zufuhr, für Weizen, Roggen und Gerſte ö etwas 
beſſer bezahlt. — Oelſaaten ohne Angebot. — Kleeſaaten nur kleinen 
Quantitäten zugeführt, 127 2 feine weiße Saat, letzte Preiſe bezahlt. — 
— Spieitus höher, ie 12% Bblr. GL, Aprit Mal 19% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 88 86 8 —18 Sgr., gelber 84 8078-70 Sgr. 
— Brenner⸗Welzen 70-65 60 55 Sgr. — Roggen 48 —40 44 42 Sgr. 


— Gerſte 45 43 4240 Sgr. — Hafer 28 27 - W235 Sgr. — Erbſen 
a 4544 Sgr. — Winterraps 137—135—120—128 Sur, Sommer: 


rübſen 1151131109108 Sgr. nach Qualität. 
rothe, 20 —10 18—18 Thir., weiße 17—134—14½ —13% 


Kleeſaat 
daa, Tata. — Thymocher 979878 ½ Thlr. 


Thlr. nach 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 


